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Informationen zu Energie, Wissenschaft und Technik

1. Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit hat jetzt einen Bericht „Entwicklung 

       der Leukämieraten bei Kindern in der durch Tschernobyl radioaktiv belasteten Gebieten der ehemaligen

       Sowjetunion“ veröffentlicht(www.bmu.de/download/b_schriftenreaustr_01.php).Der durch das Strahlenbiologische

       Institut der Uni München unter Projektleitung von Prof. Kellerer, München, Prof. Gapanovich, Minsk und    

       Prof. Prisyazhniuk, Kiew unter Fachbetreuung von Dr. Grosche, Bundesamt für Strahlenschutz, erstellte 

       Bericht dokumentiert vergleichbare Leukämieraten bei Kindern sowohl in belasteten als auch in unbelasteten 

       Gebieten, als auch im zeitlichen Verlauf vor und nach dem Reaktorunfall. Da somit kein Anstieg der 

       Leukämieraten bei  Kindern zu beobachten war, ist ein Anstieg der Leukämieraten auch bei Erwachsenen 

       extrem unwahrscheinlich. Diese länderübergreifende Analyse, ist ein wesentlicher Beitrag zur Milderung der 

       Ängste, die auch heute noch das Leben vieler Betroffener bestimmen.

2. Nach Stillegung, Abbruch und Beseitigung ist am  ehemaligen Standort des Versuchskernkraftwerkes Winfrith der Zustand „Grüne Wiese“ wieder hergestellt worden. Die brit. Aufsichtsbehörde hat die Anlage offiziell aus der behördlichen Überwachung entlassen und will jetzt auf dem Gelände ein Geschäftszentrum betreiben. Auf dem in den 50er Jahren eingerichteten Standort wurden insgesamt 9 verschiedene Kernreaktoranlagen betrieben. (atw, März 2003, S.195) 

3. Mit dem Programm „Megawatts to Megatons“ haben USEC Inc und deren russ. Partner Techsnabexport

(Tenex) erfolgreich 7.000 russ. nukleare „warheads“ eliminiert, das ist rund 1/3 der seit 1994 vereinbarten

        Menge über 20 Jahre (Nuclear Market Review, 18 April, p4) originaltext am Ende
4. Ein neues erdgasbefeuertes GUD-Kraftwerk mit einer el.Leistung von 440 MW und 650 t Dampf/Stunde wird bei BASF in Ludwigshafen zur Versorgung der Produktionsanlagen für 240 Mill € gebaut. Siemens liefert das schlüsselfertige Kraftwerk (2 Gasturbinen, eine Gegendruckdampfturbine, 3 Generatoren). Baubeginn Herbst 2003, Energienutzung nahezu 90 %. (Erdöl,Erdgas,Kohle, 2003, Heft4, S.124) 

5. In Deutschland werden 60 Anlagen zur Verbrennung von 13 Mill. t /Jahr Siedlungsabfall (im Jahre 2000) 

       betrieben bei einer elektrischen Leistung von etwa 400 MW und einer therm. Leistung von etwa 1400 MW.

       Weitere 13 Mill t/Jahr werden bisher noch auf Deponien abgelagert (VGB PowerTech 12/2002 S.98) 

6. Zum ersten Mal seit Jahren gab es dieses Jahr im ersten Quartal einen Rückgang beim Neubau von 

       Windenergie-Anlagen., (100 MW oder 28% weniger als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum). Den größten 

       Windstromanteil bundesweit hat mit über 25% nach wie vor Schleswig-Holstein mit 2523 Anlagen und 1811 

       MW Leistung. (TAM News 10.4.03)

7. Vor Usedom bis Kap Arkona auf Rügen gibt es Planungen für Off-Shore-Windparks. Der größte soll 600 

       Anlagen über 1000 m2 betragen. Dazwischen sollen 2 km breite Schiffahrtswege eingerichtet werden, nur 

       diese dürfen befahren werden. Im Falle einer Havarie eines großen Tankers mit Abdriften in das Feld der 

       Windräder ist eine Bergung praktisch nicht möglich. (Leserbrief Herbert Dobelstein, segeln 09/2002)  

8. Beteiligung an einem Windkraftfond ist riskant: In der Regel geben die Hersteller der Anlagen Gewäh-rungsfristen von 5 Jahren, danach geht das Risiko auf den Betreiber über. Bei vielen Fonds erfolgen die deutlichen Ausschüttungen erst nach 9-10 Jahren. 86 % der untersuchten Fonds haben die vorgegebene Stromproduktion nicht eingehalten. Sie lag im Durchschnitt 13 % unter den Planwerten (FAZ 27.3.03) 

9.    Windkraftanlagen rechnen sich nur bei mindestens 2000 Volllaststunden bzw. einer mittleren Wind-  

       geschwindigkeit von 5,4 m/sec in 30 m Höhe bei der EEG-Vergütung von 2002 (9 cts/kWh) (Deutsches   

       Windenergie-Institut GmbH, Wilhelmshaven, Studie zur aktuellen Kostensituation 2002 der Windenergie- 

       nutzung in Deutschland Nr.SO-199, 15.10.02).,d.h. außer an den Gebieten an der Küste und einigen ausge-

       wählten Gebirgslagen wie z.B. im Erzgebirge, Schwarzwald, Thüringer Wald sind alle anderen Gegenden 

        unwirtschaftlich. Bei noch geringerer garantierter Vergütung werden auch diese Gebiete unwirtschaftlich.

10.  Der Naturschutzbund (Nabu) hat gegen den Windpark vor Sylt  Beschwerde bei der Europ. Kommission    

       eingereicht  wegen der  bedeutenden Vorkommen bedrohter Seevogelarten sowie Schweinswale (taz 28.4.03)

         „ Die Demokratie geht nicht daran zugrunde, daß jemand etwas Falsches sagt. Sie geht aber  vielleicht daran zugrunde, 

                         daß diejenigen, die es eigentlich besser wissen müßten, schweigen.   (Heinz Riesenhuber)
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